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gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Ist - kr.

Amtliche NeklUlittmachuttgcn.
K . Am t « u v ta ri a t A lte u stai g.

Angcrallene Theilnngen.
Zu Alteustaig Stadt:

Goktlieb Wurster , Wcißgerber,
Jakob Friedrich Grvßhaus , Bäcker,
Ehefrau des Schulmeisters Buch.

Alteustai  g D v r f:
Jakob Friedrich Huber,
Joh . Jakob Bayer , Müllerkuecht.

B e r n e ck:
Andreas Weber , Polizeidiener.

ist othfeldc » :
Michael Beutler , Bauers Wittwe.

Sptelbecg:
Jakob Friedrich Wackenbul 's Ehefrau.

Warth:
Jakob Großinauu , Bauer.

2jr Mötzinge » ,
GcrichtsbczickS Herrcuberg.

Gläubiger - Aufruf.
Forderungen au den verstorbenen Jakob

Edrifte in,  gewcs . Weber und Gemeinde-
waldschützen von Motzingen , sind

bis 20 . dieses Monats
bei Gefahr der Njchtberückstchtiguug hieher
aiitumeldeu und zu erweisen.

Den 10 . Juli 1866.
K . Amlsnotariat Bvndorf.

Schalter.

Plrivat -Deklinntmachungen.
N a g o l d.

Vürger - Ansschuß -Wahl.
Der Volksverein hat in seiner letzten

Versammlung auch die am 13 - Juli statt-
findende Bürgerausschnßwahl zu seiner Be¬
sprechung genommen und glaubt in Folge
dessen folgende Männer zur Wahl vorzu-
schlagen:

zum Obmann:
Rechtskonsulent Mnlot,

zu Mitgliedern:
G . F . Acker , Tuchmacher,
Kronenmirlh Maier,
Kaufmann Pfleiderer,
LoulS Sautter,
Johannes Schuo » , Stricker,
Ehrist . SchwarzkopJ,  Saffiangerber.

N agol  d.

Zu vermiethen.
Eine Wohnung mir Keller und Bühne-

kaminer sammt einem Scheurenbahru hat
zu vcrmietheil

N a g o l d.

Turn- mul Mekr -Vemn.
Versammlung Freitag den 13. Juli
im Lokal.

In der Versammlung vom letzten Frei¬
tag konstitnirle sich ein Wehrverein,
dessen Organisation in nächster Versamm¬
lung deratbcn wird.

Die patriotische Jugend wird
zum sofortigen Beitritt und zur
Versammlung cingeladcn

W >» I »v » « Iiel »v8 Lvk « HV« I »I
ruscu ibreu Verwandten und Bekannten zu
und hoffen ein baldiges Wiedersehen

die Laudwchrmäuncr
Gg . Jak . Brenner  von Walddors,
Jakob Fr . Groß ha ns  von Warth,
Jakob Schöttle  von Gaugeuwald,
Job . Georg Walz  von Wenden,
I . Christ . Theurer  von Alteustaig Dorf.

n st al e ' fl-A i
Extra gute

Pvetz Hefe
unter Garantie empfiehlt zu geneigter Ab¬
nahme

Carl Walz.

'Dl r c » stai g.

Mfimde ^ S
wurde am
oniikag den

8 . d . auf der
Straße von hier nach Ebhau-
sen ein Geldstück , welches der
rechtmäßige Eigeiithümcr gegen
Einrücknngskostcii innerhalb 8

Tagen abholen kann bei
Friedr . Tafel.

Nagold.

Janitäts -Veroins - Sache.
Für kranke und verwundete Krieger un¬

seres deutschen Vaterlandes sind folgende

Gaben eingcgangen:
Bel Dekan Frei Hofer:

Von demselben l Schlafrock , 1 Unter¬
leibchen , 2 Paar Strümpfe , 4 Paar So¬
cken, von R . E . 18 kr., von Kaufmann
Knödel 4 Untcrleibchen.
Bei Frau Oberamtsrichtcr Pfeilsticker:

Von Frau Oberamksvfleger Maulbeksch
'/s Duz . baumwollene Socken , Binden,
vo » Frau Kaufmann Hektlec 1 Schlafrock,
2 Unterjacken , 2 Paar Uuterbeinkleidcr,
Leinwand , von Frau Apotheker Hblzle Lein¬
wand , von Frau Kaufmann Hermann Rei¬
chert 2 Hemden , 3 Paar leinene Socken,
von Frau Kaufmann Sautter 1 Kittchen
Cigarre » , 1 Pfund Chocolade , 3 Bücher,
Leinwand , Binden , von Frau Genchtsdie-
ner Hoß 2 Paar baumwollene Socken , von
Frau Oberamtmann Böltz 5 Hemden , 8
Paar Unterbeinkleider , 8 Paar leinene So¬
cke» , vo » Frau Doktor Schott 6 Paar
wollene Socken , l Unterjacke , Leinwand.

Bei Kaufmann Gaylcr:
Ein Wiktwensckerflein 6 kr., von Frau

Strähler 12 kr., von Schullehrer Kern in
Haiterbach 1 fl., von Walddors durch eine
vom K . Pfarramt und Schnlkbeißenamt ver¬
anstaltete Hanskollekte 26 fl. 12 kr., L.
K . 3 Unterleibchen , 5 Paar Strümpfe,
3 Taschentücher , 2 Halstücher , 1 Paar
Kamaschen , 1 wollene » Shawls , l wolle¬
nes HalSinch , 1 Fiißsack , von Bertha Gap-
ler 2 Uiikerlcibchc ».

Zn weiterer Emvfangnahmc von Liebes¬
gaben sind fortwährend bereit

Deka » Fr ei Hofer,
Diakonus Kommlcr,
Frau Oberainksttcblcr Pfeilstickcr,
Fräulein Emilie Engel,
Kaufmann Gayler.

Gottes reiche Vergeltung!
Den 11 . Juli 1866.

Vorstand des Bezirksarmeiiveretns:
Dekan Frcihofer.

LLALLWUS « »
Ans Veranlaffnng der ehelichen Verbindungs -Feier meiner Tochter

Maria mit Jakob Äirn , Dreher , von Sulz  a . N .,
lade ich Verwandte und Bekannte auf

Dienstag den 17 . Jnli
zu Bierbrauer David Graf  freundlich ein.

Johann Michael Thenrer , Schmibnieister.

chhcmvlrmg. Georg Maier,  Bäcker.
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Nagold , 11 . Juli . (Telegramm deS StaatSauzeigers , an-
gekommen hier Vormittags 11 Uhr 40 Min .) Bei Kissingen
gestern Kampf zwischen B .iver » und Preußen . Bomben entzün¬
dete » einige Gebäude KissingeuS . Bis 1 Uhr Kamps unent¬
schieden.

Stuttgart,  8 . Juli . Ein Telegramm ans Frankfurt,
welche - den Austritt des badischen Contingentes mit einzelnen
Details brachte , hat hier außerordemliche Sensation hervorge-
rufen . Jitzwischen brachte der Staaks -Auz . die Nachricht , baß
der Ausirill uicki erfolgt sei . Der Argwohn , daß irgend etwas
heran im Anzuge sei , blieb aber dennoch im Publikum , und daß
am Main und Rhein etwas nicht in der Reihe seie , dafür spre¬
chen Berichte ans Mainz . Sie geben uns wenig Garantie da¬
für , daß Mainz , die Bnndcsfeftung , eine sichere Operalionsbafis
bilde . Hat doch der neue baierifche Geniedirektor nach 8 Tage»
noch nicht einmal alle Werke und Forts in Augenschein genom¬
men und es wimmelt dort noch von geborenen Preußen im Ci-
vilstande , welche einen lebhaften Verkehr mit ihren Landsleuten
unterhalten . Nach solchen Unglücksfällen in Böhmen , nach sol¬
chen Zugeständnissen einer totalen Niederlage ans Wien , » ach
solchem zweideutigen Auftreten von Baiern , das die braven Han-
nooeraner im Stich gelassen , » ach solche» langsamen Operatio¬
nen des 8 . Armeekorps muß freilich vollends Alles ganz und gar
irre werden und jedes allarmirendc Gerücht seine Gläubigen sin-
den . Kein Wunder , wenn darum z. B . hier bas Ablader , der
Koffer im K . Schlosse (in Folge der Ankunft der Königin ) An¬
laß z» allen möglichen Gerückte » gab l Daß das Bundesheer jetzt
noch , wo Oestreick ans tarnend Wunden blutet , es mit der stark
anwachsenden Macht der Preußen am Rhein ausnehmen kann,
wird stark bezweifelt , und selbst unter dem Militär sinket sich
nicht die leiseste Spur von einer Stimmung , weder von einer
mritbigen , noch von einer ernsten gedrückten . Also gar keine
Stimmung . Wir selbst haben dies gestern bemerkt , als wir i»
der Nähe von 7 Offizieren saßen , wovon der eine zur Armee
eben abging . DaS Gespräch drehte sich um die glcichgiltigsten
Tinge , nur nicht um den Krieg , dessen man Mit keiner Silbe
erwähnte . Seien wir froh , daß unter solchen Umständen , welche
die militärische Ohnmacht der Mittelstaaten beurkunden , wir noch
mit heiler Harrt davonkommen und wenigstens materiell nicht so
fnrchrbar geschädigt werde » ! (Nach de» neuesten Nachrichten , s.
Kissingen , und da der Waffenstillstand noch nicht definitiv be-
schloffen , so sind wir leider » och nicht außer Kriegsgefahr .) —
(Mit der Conjectnralpolitik des Verf . dieses Artikels , der eine
Drcitbeiliing Deutschlands irr Aussicht nimmt , wollen wir nufere
Leser nicht behelligen , weil bei der trostlosen Lage jede oder
keine  Gestaltung Deutschlands möglich ist. Red .) (T . Ehr .)

Stuttgart,  9 . Juli . Die Verhaftung eines betrunkenen
Soldaten in der Marktstraße veranlaßte heute Nacht einen grö¬
ßeren Anlauf , der sich allmälig vom Markte nach der Polizei
hinzog und endlich das Einschreiten einer Militärabtheilung ver¬
anlaßte . Etwa 40 der Hauptschreier sind verhaftet . (Sk .A.)

< Stuttgart,  10 . Juli . Als bedenklich thcilen wir eine
Aeußerung mit , die i» hohen Kreisen letzter Tage gefalle » sein
soll . Es kam dort die Rede darauf , welche Stimmung wohl
irr Folge der letzten Kriegsereignisse unter dem schwäbischen Volk
herrsche . , ,Der allgemeine Wunsch, " äußerte darauf ein Anwe¬

sender , „ geht dahin , daß unsere Armee möglichst bald zrrrückbe-
rufen und ein friedliches Abkommen mit Preuße » getroffen werde . "
Diese Bemerkung veranlaßte eine hohe Person zu der Antwort:
,,Wen » man dem Zuge des Herzens folgen dürfte , würde man
diesem Wunsche alsbald willfahren , aber man hak Rücksicht auf
die würtlemdergischen Truppen zu nehmen . Diese haben das
Recht , zu verlangen , daß auch sie ihre Waffen mit dem Feinde
mellen und in der gerechte » Sache , die sie vertreten , die Blut¬
läuse empfangen ." Es soll also demnach wie der östreichischen,
so auch der würtlcmbcrgifchen Waffenchre ein Opfer von Tobten
und Krüppeln gebracht werden . — Wie denken die Eltern , Ge¬
schwister , Bräute unserer vor dem Feind stehenden Soldaten über
diese Skrupel bezüglich der würktembcrgische » Waffenchre '( Es
wäre an der Zeit , wenn hierüber eine Kundgebung in die Oeffcut-
lichkeit käme oder eine Adresse an Se . Maj . gerichtet würde.

(Sckw . V .-Ztg .)
Rechtskonsulent Kiel mayer  in Stuttgart erläßt im Sckw.

Merkur vom 11 . Juli folgenden offene » Brief an de » Herrn Mi¬
nister des Auswärtige » , Frhrn . v. Varnbüler : , ,Encr Excellenz!
Seil einer Woche lastet ein schwerer Druck auf der Volks-
stimmung in Württemberg , der eine sagt es dem andern , es ist
hohe Zeit zur Umkehr , mit ängstlicher Spannung sieht jeder dem
entgegen , was der nächste Tag bringt , befürchtet jeder , die Er¬
eignisse könnten einen schnelleren Gang nehmen , als die rettende
Politik unserer Regierung . In solchen Zeilen gehört oft ein ge¬
wisser Muth dazu , laut ausznsprechen , was die meisten denken.
Gestatten Sie einem Manne , dem weder Popularität noch Gunst
v.vn oben den Mund verschließt , bas Eis zu brechen . Die Po¬
litik der würktembergischen Regierung hatte die Sympathieen der
großen Mehrzahl des Volkes für sich , sie war aber gleichwohl
nur erklärlich durch den unbedingten Glauben an den Sieg Oest-
reichs , und ein gleichzeitiges energisches Vorgehen der Mittel¬
staaten . Dieser Glaube ist durch die Ereignisse der letzte» Zeit
in einer wahrhaft tragische » Weise vernichtet worden . Der preu¬
ßische Schwindel hat sich in eine eiserne Macht entkleidet , die
wenigen ' Mittelstädten , die sich inzwischen an dem Widerstande
betheiligt , sind zu Boden geschlagen , und das Blut der braven
Hessen und Hannoveraner hat nutzlos die deutsche Erde bespritzt.
Es ist nicht Zeit zu rechten , ob diese Wendung der Dinge sich
mit mehr oder weniger Anssicht vermeiden ließ , aber dazu ist es
noch Zeit , unser schönes Land , unsere braven Truppen vor ähn¬
lichem Schicksal zu retten und das durch Ihren Mund berühmt
gewordene vae vietis uns Allen zu ersparen . Ein Ministerium,
welches wie das Ihrige die Opportunität zur Richtschnur seiner
Politik gemacht hat , muß im rechten Moment alle Antipathieen
über Bord zu werfe » , ja es muß selbst über Bord zu springen
wisse», um Schiff und Mannschaft zu retten . Mit andern Wor¬
ten , die rettende Thal , die von Tausenden verlangt wird , ist Um-
kehr . Rufen Sie unsere Truppen ins Land zurück , lassen Sie
den Grafen Leutrnm heimkehren und machen Sie Frieden mit
Preußen . Heute noch wird uns vielleicht eine goldene Brücke
gebaut , morgen vielleicht ist cs zu spät . Ich leugne nicht , es
heißt Ihnen selbst wie dem Württemberg . Volke einen Akt der
Selbstverleugnung zumuthcn , aber besser dieses , als später eine
gewaltsame Erniedrigung . Rehmen Sie diese Worte . als den
Ausdruck einer Gesinnung auf , die lieber mit der Uebermacht
Preußens unterhandeln , als französische Bayonette zur Hilfe ru¬
fen möchte . Vor diesem Bundesgenossen bewahre uns und alle
Deutsche ein gütiger Gott !"
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Stuttgart.  Der Sendung des Kgl . Adjutanten Grafen
Pückler  ins Hauptquartier des 8 Armeekorps toll der Auftrag
zu Grund liegen , einen Angriff würllembcrgischer Seils zu ver¬
hindern . (?) ' (Schw . V .)

Karlsruhe.  6 . Juli . Heute Abend ging die (ganz un-
gegründete ) Nachricht um , und zwar in Beamtenkreisen , Baiern
habe sich neutral erklält . — In allen Volksschichten wünscht man
Einhalt deS Blutvergießens i» Deutschland , nachdem Oestreich
sich einseitig mit Frankreich in Unterhandlung eingelassen.

Karlsruhe,  7 . Juli . I » gut deutsch gesinnten Kreisen
betrachtet man die Annäherung Oestreicks an Napoleon als Ver¬
such einer Preisgebnng der Rheinlande . Das zögernde und malte
Verhalten seiner süddeutschen Bundesgenossen soll von Oestreich
als Grund betrachtet werden , ans deutsch -patriotische Interessen
keine Rücksichten zu nehmen . (Schw . B .)

Heidelberg,  8 . Juli . Tie Minister v . Varnbüler und
v. EdelSheim sind gestern nach Darmstadt und Frankfurt zu einer
Konferenz gereist . ( S . M .)

Mann heim,  7 . Juli . Ein Privalbrief aus Wien gibt
Details über die letzten Verluste und zugleich über die Stimmung
daselbst . Die ersteren sind enorm ; haben die Preußen bei Kv-
niggrätz ungefähr 30,000 Mann verloren , so ist der östreichische
Verlust weit stärker , man spricht von über 40,000 Todten und
Verwundete » , allein 11,000 Mann sind in der Elbe ertrunken.
Entmnthigl ist man jedoch nicht und nur ein Gedanke , den Krieg
gegen Preußen mit aller Macht fvrtznsetzen , beseelt Alle.

Fra »für  l , 9 . Juli . Die Bnndeölrnppen ziehen sich nach
der Maingegend zurück , um das Resultat der gepflogene » Waffen-
stillstandsverhandlnilgen abznwarken , und stehen nun in ansehn¬
licher Stärke zwischen der Stadt und den preußischen Truppen«
korps , welche zuletzt Gieße » und Fulda besetzt hielten . Die Vor¬
posten haben kein weiteres Vorrücken bemerkt . Alles , was von
preußischen Truppenbewegungen im Weste » an beiden Rheinusern
verlautet , kann sich nur ans kleine Streisznge von kleinen Land-
wehrabkheilungen beziehen . da die preußische Streitmacht in der
Rhcinprvvinz von Köln südwärts einschließlich der Landwehr nicht
über 6000 Mann beträgt.

Sehr schlimme Berichte hat die Allg . Ztg . ans Frankfurt.
Sie spricht von zweifelhafter Haltung aller Kontingente des 8.
Armeekorps , mit Ausnahme der Wnrklcmberger und Hessendarm-
städter ; von der Absicht des Prinzen Alexander , den Oberbefehl
nieberznlege » ; ein Entschluß , welcher schon anögeführl worden
wäre , wen » nicht die Hoffnung auf Waffenstillstand dazwischen
gekommen wäre re. Es ist zu erwarten , daß der Oberbefehls¬
haber in seinem und der angegriffenen Kontingente Namen sich
gegen diese Angriffe zu vertbeidigcn wissen werde.

lieber das Gefecht bei Roßdorf  am 4 . bringen (nichtamt¬
liche) preußische und (gleichsaäs nichtamtliche ) bayrische Berichte
die allerverschiedcnste Darstellung . Nach den ersteren haben die
Preußen , nach den letzteren die Bayern einen glänzenden Sieg
erfochten . Außer Zweifel ist, daß die Bayern sich am 4 . d . mit
der größten Bravour geschlagen haben . Ein Anderes ist . als ob
sie ihren Zweck erreichten . Dies scheint , wenn ihr Ziel die Ber¬
einigung mit dem achten BnndeSarmeekorpS war,  nicht der Fall
zu sein . Denn anstatt der Bayern , sind schließlich in Fulda die
Preußen unter General v . Falkensteln (so nach der Köln . Z . und
nach Frkf . Bl .) eiugerückl . Wo das Gros der bayrischen Armee
jetzt steht , wo das Hauptquartier des 8 . Armeekorps sich befin¬
det , weiß man zur Stunde nicht.

Hanan,  8 . Jnli . Heute Morgen fortwährender Rückzug
württembcrgisch -r Bagage . Soeben , 9 ' /s Uhr , folgt auch die
Infanterie und wird hier einquartirk.

Leipzig,  4 . Jnli . Von dem preuß . Militärgvuvernellr
von Sachse » , Generallicutenant v . d . Mülbe , ist der Vertrieb
der . .Gartenlaube"  für das Königreich Sachsen verboten . —
Von Chemnitz ist der Nedacteur des Chemnitzer Tageblattes , Prof.
Lambrecht , durch ein Detachement preuß . Uhlauen nach Dresden
abgesührt worden.

Die neuesten Nachrichten über die bayrischen Truppen hat
das „ Frankfurter Journal " aus Koburg vom 6 . und 8 . Juli:
Koburg,  6 . Juli . In Folge der Sicgcsnachrichten der Preu¬
ßen in Böhmen steht der Rückmarsch der Bayern von hier bevor,
und so eben , vor Abgang der Post , macht sich die ganze Mann¬
schaft hier und in der Umgegend marschfertig . Preußen sollen

von Nordost im Anzüge sein . Die Bayern stellten deßhalb auch
gestern Abend noch Doppclvorposten in der Richtung nach Sonne¬
berg und Eisfeld ans nnd . besetzten die nächsten Höhen . In der
Nacht wurde wieder eine Staffelte von Gotha von Len Bayern
hier gefangen genommen . — 8 . Juli . Gestern Abend fuhren die
Bayern in 31 Wagen der bayrischen Staatsbahn von hier nach
Lichtensels ab . Beim Abgang des Zuges wurden gegenseitig die
lebhaftesten Hochs zugernscn . Eine Abtheilnng Preußen , welche,
von Gotha kommend , hier erwartet wird , soll im Meiniiig ' schen
bereiiS angekommen sein ; dieselbe wird aber wohl größtenthcils
ihren Weg nach der hessischen Grenze zu nehmen.

Berlin,  9 . Juli . (Ueber Paris . ) Das preußische Haupt¬
quartier befindet sich in Pardubitz . Die Armee des Kronprinzen
welche die Oestreicher verfolgt , ist schon über Pardubitz hinaus.
Das Verhältniß der verwundeten östreichlschcii Soldaten ist wie
8 zu 1 . (Nach einem Tel . der N . Fr . Z . aus Wien vom 9.
Jnli hätten die Preußen bereits Jglau besetzt. Jglau , an der
Grenze von Böhmen und Mähren , liegt am Verbindnngspunkre
von 4 Hauptstraßen , 15 Meilen südöstlich von Prag , 10 west¬
lich von Brünn und 20 nordwestlich von Wien ) . (S . M . )

Berlin.  Der König von Preußen hat allen gefangenen
verwundeten östreicbischen Offizieren gestattet , unter der Bedingung,
daß sie ihr Ehrenwort geben , nicht gegen Preußen zu dienen , in
ihre Heimat zurückznkehren.

Köln,  5 . Juli . Oberbürgermeister Bachem hatte ui einer
Bekanntmachung die Bürger ansgesordert , die Siege durch eine
allgemeine Illumination zu feiern . Unmittelbar unter der Be¬
kanntmachung erklärten jedoch unsere beiden Abgeordnete » in der
Zeitung : „ Angesichts der furchtbaren Wunden , die der Krieg
schlägt . Angesichts der Nolh und Bckümmcrniß tausender Fami¬
lien , können wir der Aufforderung des Herrn Oberbürgermeisters,
heute Abend zu beleuchten , nicht folgen . Wir glauben die Ko¬
sten der Beleuchtung könnten nützlicher zur Milderung der Noth
der Hinterbliebenen unserer tapferen Krieger verwandt werden;
dazn hak Jeder Gelegenheit , mitzuwirken , und ein Kölner Bür-
gerkomite wird Gaben einsaiumeln . Wenn dem Volke sein Recht
und seine Freiheit , wenn ihm der innere nnd äußere Friede z»
Theil wird , dann ist cs Zeit , sich zu freuen und zu jubeln.
F . W . Roggen , Elassen -Kappelinanii . " Die Abgeordneten ha¬
ben mit ihren Motiven über den Oberbürgermeister einen glän¬
zenden Sieg errungen ; denn nur einzelne Bürger haben illnmi-
nirt . (Frb . Z .)

Bra un sch w eig.  6 . Juli . Die Regierung hat beschlossen,
ihr Kontingent zu mobilisiren und Preußen zur Verfügung zu
stellen . Der Landtag wird ciuberufen werden . (Frkf . I .)

Vom n ö rd lich e n Kri egS sch a n p l a tz vom 6 . Juli wird
der Allg . Ztg . geschrieben : „ Wenn Europa das ungeheure Elend
sehen könnte , welches von den Schlachtfeldern in Böhmen sich
im weiten Bogen durch Mähren bis Wien erstreckt , so würden
selbst die grimmigsten Feinde Oestreichs durch die entsetzlichen
Szenen gerührt werden müssen , welche täglich , ja stündlich sich
dort abspielen . Längs der ganzen Nordbah » bis Wien liegen
die Verwundeten bausenweise , dazwischen versprengte , todtmüde
Soldaten aller Waffengattnngen . flüchtige Bewohner Böhmens,
Gepäck , blutige , zerrissene Uniformstücke , Geschütze , Wagen und
Troß jeder Art . Von einer ausreichenden Pflege der Verwunde¬
ten kann unter solchen Umständen keine Rede mehr sein ; man
leistet , was man leisten kann , aber das Unglück , welches stünd¬
lich furchtbarere Dimensionen aiinimmt , übersteigt die menschlichen
Kräfte . Ueber die letzte Schlacht zwischen Königgrätz und Jo-
sepststadt geht uns heute noch eine Reihe von Einzelheiten zu,
welche leider bestätigen , daß die Nordarmee zu existiren aufge-
Hort hat . Von den stolzen Bataillonen , welche vor achtzehn Ta¬
gen muthig und voll Siegeshoffnung in die Schlachtlinie rückten,
sind heute nur noch einzelne Haufen , theilweise ohne Waffen und
Führer , übrig , welche planlos umherirren und an nichts mehr
denken , als sich vor der raschen Verfolgung des Feindes zu ret¬
ten " . Derselbe Korrcsp . schreibt : „ Während ich dies schreibe,
kommen Jäger vom Kriegsschauplatz an , welche im Zustand voll¬
ständiger Erschöpfung vor meinem Fenster zu beiden Seiten der
Straße sich auf die Erbe werfen . Wer nur einigen militärischen
Scharfsinn besitzt , wird , wenn er diese Truppe , sowie über¬
haupt alle vom Schlachtfeld änkommenden Abtheilungen be¬
trachtet , sofort erkennen , daß diese Leute , moralisch und physisch



gebrochen , keine » ernsten Kampf mehr wagen können . Ich habe
schon von der Panik geschrieben , welche das Zündnadelgewehr
unter unfern Soldaten verbreitet , » nb wir hören noch fortwährend
über die furchtbare Wirkung dieser Waffe . Interessant ist , was
unsere Kavallerie -Offiziere über die GefechtSmethodc der prenß.
Rs'.'.erti erzählen. Wo nämlich Kavallerie gegen Kavallerie stand,
erwartete die preußische die Charge der östreichischen stehenden
Fußes . Wenn die Oestreicher auf fünfzig Schritte heraugestürmt,
crbiclten sie ans den Zündnadelkarabinern der preußischen Reiter
stets eine volle Lage , welche jedcSmal die vordere Reihe der i
Oestreicher niederstrcckte und auch in der Tiefe des östreichischen
Cbors große Lücken riß . Diese » Augenblick der Verwirrung be-
nutzten die Preuße » und stürzte » sich blitzschnell mit dem Säbel i
ans die Oestreicher , welche , durch die Haufen todter und vermin - !
deter Pferde , in ihre » Bewegungen gehindert , sich nicht wirksam ^
verlheidigen konnten ." ^

Rachrichlen ans Horitz  in preußische » Blättern über die !
Schlacht von Königgrätz melde » , daß während der Schlacht etwa
1500 Geschütze wirkten . Man rechnet , daß ungefähr 180,000
Oestreicher gegen 200,000 Preußen kämpfte » , von welchen letz- !
tere » 50 .000 vom drillen Korps , die mit Truppen vom fünften i
Korps die Reserve bildeten , am Gefechte nicht betheiligt waren . !
— Im Hauptquartier des Königs befinden sich der Großherzog i
von Sachsen Weimar , welcher auch der gestrigen Schlacht beige - !
wohnt hat , sowie der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin und -
der Herzog von Sachsen -Kobnrg -Golha . !

Prcrau,  0 . Juli . (Ostd . Post .) Tie Preußen , welche i
in Bieütz cingcrnckt sind , haben dieser Stadt eine Kontribution !
von 35,000 Thlr . aufcrlcgt . l

Florenz,  7 . Juli . Tie Oestreicher sind über den Mincio i
znrnckgegangen und haben die Brücke von Goito gesprengt . !

Ter polnische Ex -General Laiigiewicz hak sich als ikalieni - I
scher Freiwilliger gemeldet , ist jedoch nicht zngclasseu worden.

Mailand,  5 . Juli . Koffnth hat nachstehende Proklama¬
tion an seine Landsleute ergehen lassen : , ,Tapfere Magyaren!
linier dem Schutze des tapfere » und ehrlichen Königs von Ita¬
lic », im Name » Gottes und des Batcrlandes pflanze » wir aufs
Nene daS Banner der ungarischen Freiheit ans . Hierher , Ta¬
pfere - hier ist der Posten der Ungarn ! Ter Oestreicher ist
unser Feind — ruft der Italiener . Von Ocsireich hatten die
Söhne unseres Vaterlandes nichts als Kerker , Schmach und
Elend . Italien gewährt dem ungarischen Emigranten ein Asyl,
nahm ihn gastfreundlich ' ans , unterstützte ihn und hielt ihn in
Ehren . Gott , der Gerechte , würde den Magyaren bestrafen,
wen » er dies Alles damit vergelten würde , daß er mit 1>ein Oest¬
reicher gegen die Freiheit Italiens zu Felde zöge . Der Italiener
besitzt ein Anrecht ans Venedig . — es gehört ihm , cö ist seine
Tochter . Italien gehört den Italien, , Ungarn den Ungarn.
Hinaus mit dem Oestreicher ans Italien , hinaus mit ihm ans
Ungarn . So will eS das Gesetz der Natur , das Gesetz der Ge¬
rechtigkeit . Ihr seid Oestrcich keinen Gehorsam schuldig . Es
bat Euch durch eine ungesetzliche ZwangsanShcbnng in die Rei¬
hen seines Heeres geschleppt . Ihr seid dem Oestreicher keine
Treue schuldig . Dies meineidige Geschlecht wurde im Jahr 18 -49
durch ein eigenes Gesetz von der ungarischen Nation für immer
deS königlichen Thrones für verlustig erklärt , und eS wurde da¬
mals als Gesetz von den Ungarn verkündet , daß jeder Ungar,
der freiwillig unter der östreichischen Fahne weiter dienen würbe,
sich deS Verbrechens des LandeSverraths schuldig mache . In die - !
ser Sprache sortfahrcnd , schließt die Proklamation : Im Namen
deS Vaterlandes befehle ich Euch : Kommet hiehcr , damit Ihr
hier anszichen könnt zur Befreiung deS Vaterlandes ES lebe
der König von Italien — eS lebe die italienisch -nugarische Al-
lianz ! Es lebe bas Vaterland ! Aus dem Hauptquartier deS Kö¬
nigs von Italien — am 24 . Juni 1866 ."

Paris,  9 . Juli . Tie Palrie schreibt : Es ist nicht un¬
möglich , daß die Verhandlungen über den Waffenstillstand heute
oder morgen zum Abschluß kommen . Mil Preußen ist Ueberein-
siimmung erzielt , bezüglich Venctiens bauern die Verhandlungen
fort . Tie Italiener wollen sofort zwei Festungen , darunter Pes-
chiera , besetzen. — Der TcmpS hat ein Telegramm ans Konstan-
tinopel de » 8 . Juli , wonach die hohe Pforte de » Prinzen Karl
von Hohenzollcrn als Fürsten von Rumänien anerkannt hat ; der

j ährlich der Pforte zu entrichtende Tribut ist verdoppelt worden.

Grof Balduin.
(Fortsetzung .)

„Ihr sollt es erfahren, " versetzte Johanna , und indem sie
sich dicht an Aldenarde anlehnte und ihm ins Anilitz sah , fuhr
sic zärtlich fort : „ Es drängt mich , Euch den Plan mitzntheileii,
durch den ich meinem Lande ein besseres Looö zu bereiten hoffe
nnd der ^ auch mir " — sic unterbrach sich hier und seufzte tief,
woraus sie mit etwas veränderter Stimme wieder begann : „ Zu¬
vor muß ich einmal etwas weiter anSholen und Euch ein Bild
meines inneren Wesens geben . Ihr wißt , daß mir in früher
Jugend schon das Glück nicht günstig war . Als mein Vater
dem Drange seines Herzens nnd den , Ruse der Kirche , vielleicht
auch der Begier deS Ehrgeizes folgend , de» Zug » ach dem ge¬
lobten Lande antrat und die Muiter ihn begleitete , blieb ich mit
Margarethe , meiner Schwester , die damals ein kleines Kind¬
war,  in Gent unter der Vormundschaft meines Oheim ? , des
Grasen von Namur , zurück. Mein Vater siel im gelobten Laube,,
die Mutter starb aus der Rückreise i» fernen Landen nnd der
damalige König Philipp August von Frankreich , der schon lange
gierig ans Flandern blickte nnd ein Mittel suchte , um dieses-
blühente Land in Besitz zu nehmen , gab dem Grafen von Namur
seine eigene Tochter znm Weibe , wofür dann der königliche Schwie --
gersodn den Eid , den er meinem Vater geschworen , brach , und
trotz des heftigen Einspruches der Barone dieses Landes , mich
nnd meine Schwester nach Paris z»i» Könige brachte . Man hielt
mich gnt am Hofe des Königs , denn man hoffte , mich gefügig
zu machen . Endlich aber , a !s die Zeit meiner Mündigkeit heran-
nahtc , verlangten die Barone nnd Ritter Flandern ? »sich so ernst¬
halt nnd drohend zurück , daß der König nicht widerstehen konnte ."
— Hier hielt Johanna einen Augenblick inne , Aldenarde sah sie
fragend an und jie fuhr fort , indem sie crrötbete : „ Bevor er
mich aberziehe » ließ , vermählte er mich mit Ferdinand von Por¬
tugal , den ich in Paris kennen gelernt . "

„Und den Ihr liebtet !" warf Aldenarde ein , „ denn wie
hättet Ihr Euch sonst zu dieser Verbindung verstehen können ? "

Bittend blickte Johanna zu ihm ans . Tann sagte sic : „ Wie
der Ertrinkende » ach dem rettenden Balken , so griff ich nach diesem
Mittel , um zur Freiheit zu gelangen . Liebe ? Ich kannte sie nicht
nnd glaubte kaum , daß wahre Liebe ans Erden ; » finden sei,
so sehr hakte das Unglück meiner Jugend mein Herz irre geinacht.
Die Hochzeit wurde z» Paris mir höchster Pracht gefeiert nnd
der Dauphin Ludwig , der jetzige König , begleitete uns mir gleiß-
tierischer Freundlichkeit nnd wollte bis zur Grenze n »S das Ehren¬
geleite geben . In meiner Uncrfahrenheit rührten mich diese Be¬
weise von Anhänglichkeit , ach ! ich sollte bitter enttäuscht werden.
Noch bevor die Grenze erreicht war , erklärte Ludwig uns für
Gefangene und ließ uns nicht eher weiter ziehen , bis ich und
mein Gemahl ihm die Städte St . Omer nnd Aire als Eigenthum
verschrieben und er von denselben Besitz genommen . Kaum im
Vaterlands angckommen , fühlte ich mich Ferdinand entfremdet,
ich wußte ja , daß er mich nie geliebt batte ."

Johanna machte wieder eine Panse . Aldenarde ergriff ihre
Hand , die sei» nnd schmal in seiner kräftigen Rechten lag . Er
betrachtete dieselbe , dann führte er sic an seine Lippe » nnd sagte:
„Es ist »» denkbar , aber Ihr selbst sagt eS und ich muß Euch
glauben ."

„Mit bestimmter Betonung fuhr Johanna fort : „ Ich weiß,
daß cs so ist. O , Ihr werdet Staunen , was ich Alles weiß.
Ferdinands Mutter , die vcrwilkwete Königin von Portugal , die,
wie Ihr wißt , eine bnrgundischc Prinzessin und mit dem franzö¬
sischen Hose verwandt ist , lebte , znm zweite » Male Wittwe des
Grafen von Elsaß , in Paris . Weßbalb sie einen alte » tiefen
Haß gegen Frankreich »ährt , weiß ich »lckt , aber sie hoffte , durch
die Verbindung ihres Sohnes mit mir die Macht zu erhalten,
sich au Frankreich zu räche » . Sie war es , die später ihren un¬
selbstständigen Sohn zu olle » Unternehmungen hier in Flandern
ansstachclte , nnd jene große Schlacht z» Bovines , wo so viele
kräftige Männer stritten und Kaiser »nb Könige sich gegcnüdcr-
standen , war veranlaßt durch de » Rachedurst jenes energischen
WeibeS , das nicht rasten kann vor der Begier , Frankreich zu
schaden ." (Forts , folgt .)
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